
 

Wissenschaftliche Zusammenfassung – Mycelium-Komposite im Bestattungssektor 

Einführung & Sicherheit​
In jüngster Zeit hat die Verwendung von Mycelium-Kompositen Aufmerksamkeit als neuartige Methode zur Herstellung 
biologischer Materialien mit einzigartigen Eigenschaften gefunden [1]. Mycelium, der vegetative Teil von Pilzen, kann 
faserige biologische Materialien durch ein Netzwerk von Mikrofilamenten verbinden, um die gewünschte Funktion und Form 
zu erreichen. Mycelium bleibt selbst in großen Bodentiefen aktiv, wie Studien gezeigt haben, die Mycelium-Aktivität in Tiefen 
von 7 bis 15 Metern und sogar in Rekordtiefen von 68 Metern nachweisen konnten, wo noch ausreichend Sauerstoff 
vorhanden ist, um Wachstum und Funktionen des Myceliums zu unterstützen [2,3]. Loop Biotech B.V. hat auf Grundlage 
dieser Eigenschaften den weltweit ersten „Pilzsarg“ aus Mycelium und Hanffasern entwickelt. Das verwendete Mycelium 
stellt kein ökologisches Risiko dar, da es sich um eine weltweit vorkommende, nicht-invasive Art handelt, die ausschließlich 
auf totem, faserreichem Material wächst und sich unter den Bedingungen einer Grabstätte nicht ausbreiten kann [4]. 

Nachhaltigkeit & Zersetzung​
Diese Technologie ermöglicht die Nutzung geringwertiger, lokal verfügbarer landwirtschaftlicher Reststoffe wie 
Maisrückstände, Reisschalen und Hanffasern [5]. Die Komposite sind vollständig biologisch abbaubar, und ihre Herstellung 
erfordert deutlich weniger Energie als die traditioneller Materialien [6,7,8]. Die Entwicklung und Vermarktung von 
Mycelium-Kompositmaterialien kann daher zur Reduzierung von Treibhausgasemissionen beitragen – im Einklang mit den 
im Pariser Klimaabkommen festgelegten Zielen [9]. Der biologische Abbau von Mycelium-Kompositmaterial dauert unter 
optimalen Bedingungen 45 Tage und erfolgt damit wesentlich schneller als bei herkömmlichen Holzsärgen, die sich erst 
nach vielen Jahren zersetzen [10]. Da sich der Sarg selbst rasch zersetzt, können Bodenmikroorganismen den Körper 
früher und direkter erreichen, was den Zersetzungsprozess erleichtert. Es ist zu erwarten, dass die Zersetzungsrate des 
Körpers in einem Mycelium-Sarg mit der einer Bestattung ohne Sarg vergleichbar ist und den Abbauprozess um mehrere 
Jahre verkürzt, wie vergleichende Bestattungsstudien nahelegen [11]. 

Bodenqualität & Biodiversität​
Ein weiterer wesentlicher Vorteil von Mycelium-Kompositen besteht darin, dass sie die Biodiversität des Bodens fördern, 
indem sie eine neue Kohlenstoff- und Energiequelle bereitstellen und dadurch verschiedene Mikroorganismen anziehen 
[12]. Darüber hinaus kann Mycelium die Bodenqualität verbessern, indem es toxische organische Substanzen isoliert, 
einkapselt und in unschädliche Formen umwandelt [13]. Zudem ist Mycelium in der Lage, Schwermetalle wie Cadmium und 
Blei zu bioakkumulieren und so das Auswaschen dieser Metalle ins Grundwasser zu verlangsamen [14]. Diese Ergebnisse 
liefern eine solide wissenschaftliche Grundlage für die sichere, nachhaltige und vorteilhafte Nutzung der Mycelium-Produkte 
von Loop Biotech im Bestattungssektor. 
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